
ÖSTERREICH

Brutvogel-Monitoring: Beltra

tilturlandschaften
Vögel sind hervorragende Indikatoren

für Natur und Umwelt; das Brutvogel-

Monitoring von BirdLife Österreich do-

kumentiert Bestandsveränderungen bei

häufigeren Arten in Kulturland und Wald

seit 1998. Es war also naheliegend, mit

diesen Daten den Einfluss des öster-

reichischen Agrar-Umweltprogramms

ÖPUL auf Zustand und Entwicklung der

Kulturlandschaft zu analysieren.

elegenheit dazu bot die Verpflich-
tung, die „Programme für die

Ländliche Entwicklung" aller EU-Mit-
gliedsstaaten einer wissenschaftlichen
Evaluierung zu unterziehen. Das Pro-
gramm-Budget wird in Österreich zu
etwa 80 % vom ÖPUL beansprucht
(„Österreichisches Programm für eine
umweltgerechte, extensive und den na-
türlichen Lebensraum schützende Land-
wirtschaft"; Vogelschutz 18: 8). Damit
werden erhöhter Aufwand und Ertrags-
einbüßen für Maßnahmen wie z.B. Bio-
landbau, pestizidarme Bewirtschaftung
oder Naturschutzmaßnahmen abge-
golten. ÖPUL wird auf knapp 90 % der
landwirtschaftlichen Fläche umgesetzt.

Werden aber Brutzeit-Vorkommen
und Bestandestrends von häufigeren
Arten bzw. der Artenreichtum im Kul-
turland vom ÖPUL beeinflusst? Eine im
Auftrag des „Lebensministeriums" von
BirdLife Österreich durchgeführte Evalu-
ierungs-Studie versuchte dies mit Daten
aus dem BirdLife-Brutvogel-Monitoring
(Vogelschutz 17: 8-9) zu klären.

Beziehungen zwischen Vögeln und
Landwirtschaft sind sehr komplex. Um
also tatsächliche („Netto")Effekte des

Extensive Wiesen - bald eine Seltenheit? Hier eine Feuchtwiese im Ennstal.

ÖPUL dingfest zu machen, wurden
neben den in Summe über 30 ÖPUL-
Maßnahmen zahlreiche Parameter in
die aufwändigen statistischen Analysen
einbezogen, z. B. Waldanteil, Seehöhe,
geographische Lage, Bodengüte und
-feuchte, Schlagbreite, unterschiedlichs-
te Ackerkulturen, Extensiv- und Inten-
siv-Wiesen, Nutzungsdiversität. :

Ein beruhigendes Ergebnis gleich zu
Beginn: Zweifel an der österreichweiten
Repräsentativität des Monitorings im

Kulturland sind nun ausgeräumt: Mo-
nitoring- und Zufalls-Punkte unterschei-
den sich nur vernachlässigbar hinsicht-
lich landwirtschaftlicher Nutzung und
ÖPUL-Maßnahmen.

Das Vorkommen 38 ausgewählter
Arten lässt sich an den 1.132 Monito-
ring-Punkten im Kulturland für das Jahr
2004 im Schnitt immerhin zu 90 %
korrekt voraussagen. Die Voraussagen
sind bei selteneren Arten, die schärfe-
re Lebensraum-Ansprüche stellen (z.B.
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Gezählte Individuen

Heidelerche), sogar genauer als bei
häufigen Arten (z. B. Feldlerche). Wich-
tig für Kulturlandvögel sind Landschafts-
elemente wie Gehölze (für 45 % der Ar-
ten), schmale Acker-Schläge (44 %) und
Brachen (15 %). Stark gefährdet: Das Braunkehlchen nimmt im Grünland ab, aber als Durch-

zügler im Ackerland zu.
:ät statt Qualität

Gerade die budget-intensiven, dank
niedriger Anforderungen (z. B. geringe
Dünger- und Pestizidbeschränkungen)
sehr populären ÖPUL-Maßnahmen
haben keine nachweisbaren Effekte
auf Vögel. Anspruchsvolle Maßnah-
men sind in Relation zur umgesetzten
Fläche am „effizientesten"; aber die
lokal äußerst wirksamen Naturschutz-
maßnahmen werden auf zu gerin-
ger Fläche und in den Bundesländern
zu uneinheitlich umgesetzt, um die
Gesamtpopulationen der untersuch-
ten Arten positiv zu beeinflussen.

ÖPUL wirkt in Ackerbau-Bereichen
viel stärker als im Grünland (bei 94 %
bzw. 48 % der Vogelarten eine signifi-
kante Korrelation mit zumindest einer
Maßnahme). Maßnahmen zur Erhaltung
extensiver Bewirtschaftung (z. B. Streu-
obst, Silageverzicht, Steilhangmahd,
Feuchtwiesen) wirken in Summe auf
eine größere Zahl von Arten (21) positiv
als jene zur Verringerung von Pestiziden
und Düngung (17). Als Einzel-Maßnah-
me hat der Biolandbau die stärkste Wir-
kung (14 Arten), jedoch ausschließlich
im Ackerland. Von Gestaltungsmaß-
nahmen (z. B. Anlage spezieller Natur-
schutz-Brachen, Begrünungen) profitie-
ren die wenigsten Arten (9).

ÖPUL bremst
Intensivierung kaum
Die Analyse der Bestandstrends 1998-
2004 zeigt, dass der Einfluss des ÖPUL
größer ist der des Wetters. Haupt-Trend
im ÖPUL ab 1998 war eine Flächen-
zunahme v. a. bei weitestgehend wir-
kungslosen Maßnahmen im Ackerland
(z. B. geringe Pestizid-Reduktion, Winter-
begrünung) und eine Abnahme extensi-
ver Grünlandwirtschaft (z. B. effektive
Düngermengenreduktion). Damit gehen
negative Trends z. B. bei Baumpieper
und Braunkehlchen sowie der Anzahl
an Arten aus Roter Liste und EU-Vogel-
schutzrichtlinie im Grünland einher, aber
auch bei Ackervögeln wie Rebhuhn und
Grauammer. Von der von geringem Ni-
veau aus erfolgten Zunahme von Natur-
schutzmaßnahmen profitieren offenbar
etwa Schwarzkehlchen und Neuntöter,
von der Ausweitung von Bio im Acker-
land Wachtel und Feldlerche.

Interessantes Nebenergebnis: Be-
standstrends verlaufen im Ackerland oft
anders als im Grünland. So nahm das
Braunkehlchen im Ackerland (als Durch-
zügler!) zu, aber im Grünland (Brutvö-
gel) dramatisch ab; die Rückgangsursa-
chen liegen daher offensichtlich in der
- auch im Biolandbau! - intensivierten

Grünlandbewirtschaftung hierzulande.
Die Studie hat unter Beweis gestellt,

dass das BirdLife-Monitoring den na-
turschutz-relevanten Zustand des Kul-
turlands in Österreich gut abbildet und
daher auch über Vögel hinausgehend
hohe Relevanz hat. Erkenntnisse und
Empfehlungen aus der hier vorgestellten
und anderen BirdLife-Studien fanden z.
T. bereits Eingang in den Entwurf des
nächsten ÖPUL (ab 2007) und sind Ba-
sis für intensive Verhandlungen mit dem
„Lebensministerium", die sehr aktive
Rolle von BirdLife im ÖPUL-Beirat und
Lobbying auf EU-Ebene. Die Studie ist
somit Beispiel dafür, dass BirdLife nicht
nur wissenschaftliche Grundlagen für
den Vogelschutz schafft, sondern sich
auch für die Umsetzung in der Praxis
einsetzt. All dies sollte unseren Mitarbei-
terinnen zusätzliche Motivation sein ...

Johannes Frühaufist freischaffender Or-
nithologe und engagiert sich für BirdLife

Österreich im Landwirtschafisbereich.
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